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Deutsches Reich.

Zur Bekämpfung der Redschädlinge.
Ein preußischer Ministerieller laß über Be¬

kämpfung des Sauerwiirms .
Ailgcsichts der Notlage der Winzer , über deren fi¬

nanzielle Abhilfe Anfang Januar Konferenzen zwi¬
schen den beteiligten Ressorts stattfinden sollen, erscheint
ein Erlaß des preußischen Ministers für Landwirtschaft
von Bedeutung , der sich mit der Bekämpfung des Sauer -
nmrms befaßt . In diesem wird darauf hingewiesen, daß
die in der Öffentlichkeit verbreitete Nachricht, wonach sei¬
tens der zuställdigen Behörde nicht gestattet worden wäre ,
daß eine Frühherb ft lese von Trauben zur Bekämpf¬
ung des Sanerwurms stattfinden dürfe , nicht zutreffend
fei. Es wurde dabei von der Annahme ansgegangen ,
das- eine Ausnahme bezüglich der Zuckerung solcher Früh -
tzerbftlcse im Hinblick auf das Weingesetz nicht gestattet
werden dürfe . Tie Auffassung , das eine wegen Ucber -
kUndrrehmens des Sauerwurms vor/ ' nommene Frühlese
das gewonnene Erzeugnis von der Zuckerung schlechthin
MSschließe , kann als zutreffend nicht c achtet werden . Wenn
bei Verschiebung her Lese der Bern . st der Errrte droht ,
so kann von willkürlicher Unterbrechung der natürlichen
Entwicklung der Trauben — es käme Erläuterung zu Z 3
des Weingesetzes in Frage - - nicht die Rede sein. Auch
ein Versuch, durch frühzeitige Lese die Entwicklung des
Wurmes zu verhindern und dadurch den Schädling nach¬
haltig zu bekämpfen, würde kaum so bezeichnet werden
wnnen. In solchen Fällen tvird die Frühlese vielmehr
als eine durch die Ungunst der natürlichen Verhältnisse
gebotene und gerechtfertigte Maßregel zu betrachten sein.

*

Wiesbaden , 3 . Jan . Tie Konferenz zur Be¬
kämpfung der Rebschädline , die heute Vor¬
mittag im hiesigen Regierungsgebäude unter dem Vorsitz
des Oberpräsidenten Hengstenberg-Kassel stattfand , ist am
Nachmittag um 3 Uhr geschlossen worden , ohne daß Be¬
schlüsse gefaßt worden sind . Es wurden die Vorschläge
der Regierung durchgesprochen und neue Vorschläge, na¬
mentlich solche zur Bekämpfung des Heu- und Sauer -
Wurms vorgebracht , sowie die Bitte ausgesprochen , der
Landwirtschastsminister möge möglichst bald geeignete
Mittel zur Bekämpfung der Rebschädlinge zur allgemei¬
nen Durchführung bringen .

»
Koblenz , 3 . Jan . Unter dem Vorsitze des Bür¬

germeisters Simonis ans Bernkastel tagte hier der zur
Vorberatung der Frage der Reb la u s b ek ä mp f u u g
gewühlte Ausschuß des Verbandes preußischer
Weinbaugebiete . Es wurde insbesondere verhandelt
über die Anträge des Mittelrhciuischen Weinbauvereins ,
daß bei der Reblausbekünrpfuug für die Folge außer den
infizierten Stöcken nur die der nächsten Umgebung ver¬
nichtet werden und daß die infolge der Reblausbekämpf¬
ung brachliegenden Parzellen für die Zukunft spätestens
8 Jahre nach der Vennchtuug zur Neupflanzung freizu¬
geben sind . Tie Einzelheiten sind vertraulich

*

Die Aeiztefrage in der Reichsversichcrungtz-
ordnung.

In der nächsten Woche nimmt die Kommission
für die Reichsversicherungsordnung bei dem
Abschnitt Krankenversicherung ihre Arbeiten wieder auf .
Zu der Aerztefrage wurde in der Kommission eine
Verständigung erzielt , der auch die Regierung zu-
stimmen dürfte . Tiefe Verständigung beruht darauf , haß
die in der Vorlage vorgesehenen Bertragsausschüsfe als
solche überhaupt in Wegfall kommen sollen . Ter Ent¬
wurf der Reichsversicherungsordnung sah zwei Vertrags¬
ausschüsse vor , die als Schiedsinstanzen für größere Be¬
zirke , getrennt für beide Systeme , die freie Arztwahl und
doS Kasfenarztsystem, allgemeine Grundsätze für die Ver¬
träge zwischen Kassen und Aerzten aufstellen sollten . Diese
beiden Vertragsausschüsse wurden von der Aerzteschaft
entschieden verworfen , denn bei der von der Mehrheit der
Acrzte erstrebten organisierten freien Arztwahl würde
der Vertragsabschluß doch stets mit der Aerzteorganisation
erfolgen und hierfür käme dann der Ausschuß für den
besonderen Arzivertrag in Frage . Es würde also tat¬
sächlich nur ein Vertragsausschuß übrig bleiben . In ei¬
nem Ausschuß könnten aber unmöglich die Interessen bei¬
der Systeme wahrgenommen werden , selbst wenn man
durch Verhältniswahl jeder Richtung eine entsprechende
Vertretung sichern würde . Um diesen Schwierigkeiten zu
entgehen, will man aus die Vertragsabschlüsse überhaupt
verzichten. Lediglich ihre Funktion , als Einigungs¬
amt zu wirken, soll erhalten bleiben , indem man sie
einer selbständigen Stelle überträgt . Bei dieser Lösung
bliebe es also beiden Parteien überlassen, puf dem Wege
freier Vereinbarung zu einem Bertragsverhältnis zu ge¬
langen . Es würde lediglich eine Instanz geschaffen , de¬
ren Entscheidung die Parteien anrusen können, wenn eine
Verständigung nicht zu erzielen ist . Nun kann aber einem
solchen Einigungsämt die Befugnis zu bindender Eut -

Die Zeit wird nicht nach der Länge, sondern nach dir Tiefe
gemcsscn . - Is 0 ldeKurz .

Die Versuchung.
Roman von Robert Graf Wickenbnrg .

Wj Nachdruck verboten.
(Fortfttzung . )

Herr Brauner hatte sich erst vor wenigen Monaren
M der Uebersiedlung entschlossen . Tie notweirdige Er¬
richtung eines Verkaufsbureaus siebst Niederlage in der
Hauptstadt hatte ihn dazu gezwungen . , .Mir is ' s z'wider
genug !" siegte er hinzu . „ Aber wenn ich ' s laut sag ' ,
kratzt mir die Berta die Augen aus !"

Ta erschienen hie Damen , und gleichzeitig meldete
der Diener , daß serviert sei . Hanns saß zwischen den
beiden Damen find war sofort wieder mit Berta in ein
kleines heiteres Scharmützel verwickelt . Als er aber sei¬
nen Löffel in die Suppe tauchte, verstummte er in jähem
Schrecken : Ta schwamm ein kleines, schwarzes Untier drin
herum - - in Wien kurzweg „Schwab " genannt , überall
bekannt und gefürchtet als schrecklichster der Schrecken je¬
der Hausfrau , als Todfeind einer reingehaltenen Küche!
Was tun ? Ter Ekel ließ sich Allenfalls mannhaft Nie¬
derkämpfen , aber wenn es bemerkt wurde ! In welche
Verlegenheit mußten die Gastgeber geraten ! .Heimlich bei¬
seite schnruggeln ging unmöglich . . . ! Mit Todesver¬
achtung holte er rinen Löffel voll heraus - aber seiw !
Magen sträubte sich mit aller Gewalt . . . ! Ta be- !
merkte Frau Brauner sein Zögern — erschrocken knickte j
sie in seinen Teller — das war eine Situation , welcher f
Reitlingers weltmännische Gewandtheit nicht gewachsen
kvar ! Er wurde rot — Frau Brauner blaß ! Er führte
hastig dm Löffel tznm Mund und würgte kraulpshaft - f
Frau Brauner winkte mit allen Anzeichen peinlichsten ;
Entsetzens dem Diener , Her jedoch ihr erregtes Gebärden¬
spiel uni verständnislos fragenden Blicken erwiderte , sind
alles mögliche andere tun wollte - nur das nicht, ums
sollte . . . !

Da wurde der Oberleutnant aufmerksam, beugte sich

über den Tisch herüber und platzte laut heraus : „Pfui
Teufei ! Tu Mama - - der Hanns hat ja einü Schrva-
ben in der Suppen . . . !"

Frau Brauners Berlegenheir kannte keine Grenzen
- sie erging sich in Entschuldigungen und Beteuerungen ,

daß ihr so was im Leben nicht nntergekommen sei , der
Diener verstand nun endlich und svrang herbei , den Teller
zu entfernen . Reitlinger versicherte, daß ihm das gar
nichts ausmachc und so ein kleines Unglück überall Vor¬
kommen könne . der Hausherr schimpfte auf die Köchin

- pur Berta hielt sich mäuschenstill !
Der Oberleutnant hatte das eorpus ttelwti lnir der

Gabel herauSgesischt und unterzog es einer genaueren
Prüfung :

„ Hol ' s der Teufel des Viech is ja ans Blech oder
sowas !" rief er laut lachend, während seine Augen sich
mißtrauisch aus Berta richteten : Die hielt die Serviette
vors Gesicht und zuckt« am ganzen Leib vor verhalte¬
nen: Lacheir .

„Na ja, natürlich ! Ta schcutt
' s hin !" Pava Brau¬

ner Zeigte mit dem Finger auf die entlarvte Süllderin
und lachte, daß ihm die Tränen über die Wangen kol¬
lerten . Seine Gattin lvar zwar entsetzt Der die uu - q
gezogene Tochter , aber im Grunde genommen viel zu
froh , ihre Hansfraueuehre rehabilitiert zu sehen , um ernst¬
lich zürnen zu können . Schließlich stimmte auch sie in
das allgemeine Gelächter mit eilt. Derartige Scherze
waren im Hause Brauner auch nichts Neues — Sohn
uüd Tochter überboten sich darin , und der Vater war ihr
dankbarstes Publikum - da war die Mutter machtlos .
„Der Herr von Reitlinger wird eine schöne Meinung von
dir bekommen !" begnügte sie sich zu sagen . „ Wo er
heaite zum erstenmal bei uns ist . . . !"

„Ter soll sich nur bei der eigenen Nase nehmen !"

rief Berta übermütig . „Sonst erzähl '
ich noch ganz an¬

dere Geschichten , die er selber im Kasino aufgeführt hat !"
Das kleine Intermezzo hatte Stimmung gemacht.

Namentlich Reitlinger war sehr aufgeräumt und gesprä¬
chig — er nird Franz Unterhielten die kleine Gesellschaft
mit gemeinsamen heiteren Erlebnissen , dazwischen neckte
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scheidung nicht gegeben werden, und so bleibt die Mög¬
lichkeit bestehen, daß ein Vertrag zwischen einer Kasse
und den Aerzten nicht zustande kommt. Um in solchen
Fällen unter alleil Umständen eine vrdnullgsmäßige ärzt¬
liche Versorgung der Kassenmitglieder sicher zu stellen, Hol¬
len Kassen, die trotz ihrer Bereitwilligkeit , sich dem Spruch
des Eiuigungsamtes zu unterwerfen , durch die Ablehn¬
ung der Aerzte zu einem Vertragsabschluß nicht gelangen
können, berechtigt sein, statt ärztlicher Versorgung die er¬
forderliche Krankenpflege durch erhöhtes Kranken¬
geld zu gewähren , wodurch sich der Versicherte die Kran¬
kenpflege selbst beschaffen kann . Es ist anzunehmen , daß
diese Äsung auch im Plenum des Reichstags eine Mehr -
heit finden werde.

Htttausgewovfenes Gels .
Ter französische Volkswirt Edmund Therh har sich

die Mühe genommen , dp Summen herauszurechnen und
zusammeuzustellen , die in den letzten fünfundzwanzig Iah '
ren von den einzelilen Staaten für Rüstungs zwecke
ansgegeben worden sind. Es ist eine ganz erbauliche Ta¬
belle. Die Budgets voll 1883 und 1908 wenden miteinan¬
der verglichen ; in diesem Zeitraum sind die Ausgaben
für Krieg und Marine gestiegen : in Deutschland von 504
aus 1504 Millioncm (Franken ) , in England von 702 auf
1437 Millionen , in Oesterreich- Ungarn von 348 auf 529
Millioneil , in Frankreich von 789 auf 1100 Millionen , in
Italien voll 311 auf 457 Millionen , in Rußland von
864 auf 1511 Millionen , in verschiedenen andern Ländern
zusammen von 593 auf 948 Millionen . Es find also
die Kriegsausgaben in den Jahren 1883 bis 1908 voll
4111 auf 7536 Millionen gestiegen, rvas auf jedes Jahr
eine Vermehrung von 137 Millionen und im ganzen eine
'Steigerung uni 83 Prozent ausmacht . Die Gesamtsumme
der Ausgaben betrag : rund 145 Milliarden ; so viel hat
also in fünfundzwanzig Jahren der bewaffnete Frieden
Europa gekostet . Die Vermehrung ist bei den einzelnen
Ländern verschieden ; sie ist am höchsten in Deutsch¬
land , nämlich 193 Prozent ; dann folgt England mit
112, Rußland mir 69 , Oesterreich- Ungarn mit 66, Italien
mit 47, Frankreich mit 39 Prozent . Aber auch die kleineren

' Staaten haben ihr Kriegsbudget beträchtlich vermehrt ; in
dem genannten Zeitraum hat sich das Kriegsbudget ver¬
mehrt : in Schweden um 80 Millionen , in Spanien um
49, in der Türkei um 46, in Portugal um 37 . in der
Schweiz um 29, in Holland um N , in Rumänien ftm
25 Millionen usw. Zu bemerken ist dazu noch , daß die
außerordentlichen Ausgaben nicht nritgerechnet find , so

er sich scherzend nrit Berta - - er fühlte sich wie zu
Hause ! Das Essen war vorzüglich und die Weine noch
besser ! Auch der alte Herr tat wacker mit bei Scherz
und Wein und erzählte Geschichten aus seiner Jugend .

Von der , Holzverwertungsindustrie " war nicht die
Rede . Reitlinger hütete sich, das Gespräch daraus zu
bringen - wenn Franz schon ein so bedenkliches Ge¬
sicht dazu gemacht hatte , was würde dann erst sein Vater
sagen ? So alte Geschäftsleute waren doch ftumer miß¬
trauisch . . . ! Franz fing auch nicht davon an , und er
war ihm dankbar dafür . Der Vertrag war einmal unter¬
schrieben und nichts mehr daran zu ändern , also warum
sich die Stimmung verderben lassen ! ?

Nachher im Herrenzimmer reichte Berta den schwar¬
zen Kaffee herum . Als sie zu Reitlinger kani , sah sie
ihm errötend in die Augen und sagte leise :

„Sind S bös auf mich — wegen dem Schwaben ?"
Und als Reitlinger sie lachend des Gegenteils versicherte,,
fügte sie erleichtert hinzu : „Na also ! Ich hab' s doch:
g

'wußt , daß Sie kein so fader Schnivfer sind ! Aber die
Mama har mir so die Höll ' heiß g' macht !"

Beim Abschied erkundigte sich Berta wo er den Weih¬
nachtsabend verbringen rverde .

„ In ganz ungemischter Gesellschaft !" envidcrte er.
, Mil mir allein im Hotel !"

„ O, Sie Armer !" rief sie teilnahmsvoll sind macht«
gai» traurige Auggn . Dann gab sie dem Bruder einen
sanften Rippenstoß und zwinkerte nach den Elten : hin.
Franz nahm die .Mutter beiseite diese den Vater , und
letzterer rief laut :

„ Unsinn ! Soll doch zu uns kommen !"

( Forrfttzung folgt . )

Boshaft . Nachbar : „ . . . Allo rin Faß Wein
ick Ihnen in der vorigen Nacht gestohlen morden ?" r -
WeiEndier : „ Ja . Ich habe schon ein Inserat erlassen,
in dem ich vor Ankau ' warne .

" — Nackftmr : „ Ist er
dem: so schlecht ?"



nicht die Zinsen von Kriegsaulehsn , nicht die wirtschaft¬
lichen und sozialen Verluste , nicht die besonderen Äriegs¬
kosten z. B - für den spanisch -ainerikanrschen, den russisch -
japanischen und den Vurmkricg . Ter letztere hat Eng¬
land 51/2 Milliarden , der russisch- japanische Krieg den
Russen 6hd, den Japanern 5 Ätilliarden gekostet . Und
was war das Ergebnis dieser Kriege ? Die Buren haben
ihre Selbständigkeit im südafrikanischen Föderativstaat und
Rußland und Japan haben ein freundschaftliches Abkom¬
men geschlossen . Das hätte man jedenfalls viel billiger
haben können, wenn die verantwortlichen Staatsmänner
vernünftiger gewesen wären .

Berlin , 3 . Jan . Ter Lokalanzeiger meldet aus
Beirut : Die Gerichtsverhandlungen gegen den Mörder
Ungers konnten wegen Nichterscheinens einiger Zeugen ,
deren zwangsweise Vorführung pngeordnet wurde , nicht zu
Ende geführt werden . Ter Prozeß ist auf den l6 . Ja¬
nuar vertagt worden .

Berlin , 3 . Jan. Unter dem Vorsitz des Prinzen
Heinrich konstituierte sich heute im Generalstabsgebäude
der Arbeitsausschuß für die D eutsche Antarktische
Expedition des Oberleutnants Milchner . Prinz
Heinrich führte in einer Ansprache aus , cs sei eine Freude ,
noch Männer zu finden , die bereit seien , für eine Idee
ihre Haut zu Markte zu tragen , beza». Opfer für eine
Idee zu bringen . Tie Persönlichkeit des Führers , sowie
der Expcditionsteilnehmer sei ihm eine Bürgschaft für den
Erfolg . In den Arbeitsausschuß wurde außer Filchner
n . a . der bayerische Gesandte , Gras Lerchenseld, gewählt .

Nach dem heute entwickelten Plan des Oberleutnants
Filchner soll das Schiff „Deutschland " der antarktischen
Expedition im kommenden Frühjahr die Heimat verlassen
und zunächst nach Buenos Aires gehen. Von dirt soll
die Expedition im Anfang des Südsommers über Süd -
Gecrgien (Sandwich -Inseln ) in den Weddelsen Vorstößen.
Auf der Ostseite des Weddelsens, im Coatsland , soll die
Basisstation für wissenschaftliche Arbeiten errichtet wer¬
den und als Ausgangspunkt für Schlittenexpeditionen in
das Innere , dienen . Ein großer Schlittenvorstoß soll
von vier Mann der Stationsbesatzung im Sommer von
19l2 auf 1913 in das Innere des Südpolarkontinents un¬
ternommen werden . Für diesen Fall fährt das Schiff
zur Vornahme der Küstenuntersuchnngen und ozeanographi -
schen Arbeiten nach dem Atlantischen Ozean zurück . Bei
der Schlittenreise wird die Expedition nach dem Beispiel
Shakletons sich mandschurischer Ponys bedienen . Als neues
Transportmittel treten Kraftfahrzeuge dazu.

Berlin , 3 . Jan . Das Amtsgericht Charlottenburg
entmündigte Frau v . Schönebeck - Weber wegen
Geistesschwäche.

'Ausland .
Ans der Türkei .

Nach einer Blättcrmeldung aus K 0 n st a n ti u 0 p e l
wuroen die Reste der Dru sen von den türkischen Truppen
nach einem viertägigen Gefecht östlich von Karat
im Sandschai Haurau in die Wüste zurückgctrieben ,
lieber 1060 Aufständische sollen sich ergeben haben . Die
Tür ken sollen bei den Kämpfen drei Offiziere und 104
Mann verloren haben . Tie Verluste der Drusen
sind nicht näher bekannt .

Ten Blättern zufolge bestellte das türkische Marine -
ministerinm bei den englischen Wersten zehnKan 0 nen -
bo 0 t e, von denen acht für den Persischen Golf , zwei für
die albanische Küste bestimmt sind. Temnächst erfolgt die
Ausschreibung einer Offerte für den Ban von 30 kleineren
Kanonenbooten , die zur Neberwachung der Küsten des Ro¬
ten Meeres dienen.

Württemberg .
Dicnstnachrichtcn .

Der König bat den g-ürst- ii zu >H o h enl o h e - Ba rt cu ft c in
i! n d Iagstberg zu » ! Präsidenten der Ersten Kammer
für die Dauer der nächsten ordentlichen LanvtagSpc iode ernannt und
tue evangelische Psarrci Mnsberg , AmtSdekanatS Stultga t, dem
Pfarrer Lutz in Loffenau, Dekanats Neuenbürg , übertragen.

Borwahl bei den Lrtsvorsteherwahlen. Ter
Staarsanzeiger schreibt : Bei Ortsvorsteherwahlen , für die
eilte größere Zahl von Bewerbern austrat , wurde neuer¬
dings in einigen Fällen zur Vermeidung übermäßiger
Stimmenzersplitterung eine sog . Vorwahl mit dein Zweck
vorgcnommen , durch sie diejenigen Bewerber , welche die
meiste Aussicht für die Wahl haben, zu ermitteln uud
aus sie die Stimmabgabe bei der eigentlichen Wahl so¬
weit möglich, zu beschränken. Solche Vorwahlen dürfen ,
wie in einem Erlaß des K . Ministeriums des Innern
vom 4 . Dezember v . I . ausgesprochen wird , nur einen
privaten Charakter tragen . Ihre Veranstaltung durch
Vereine oder Wählervereinigungen ist der Freiheit der
Wähler überlassen . Dagegen ist die Mitwirkung von Ge¬
meindebehörden bei einer Vorwahl nicht zu billigen , da
sie leicht zu einem Verstoß gegen die Vorschriften über das
Wahlverfahren und Zu gesetzwidrigen Wahlbeeinflussungen
führen und so Anlaß zu Wahlansechtungen geben kann.

Der Berkehr mit amtlichen Postwertzeichen.
Tie mit den besonderen Postwertzeichen für den amtlichen
Verkehr ausgestatteum Behörden und Beamten werden,
um der fortgesetzten Steigerung des staatlichen
Portoauswands cntgegenznwirken, durch einen Er¬
laß des Ministeriums des Innern angewiesen, die fol¬
genden schon früher getroffenen Anordnungen über den
Bezug und die Aufbewahrung von Postwertzeichen genau
einzuhalten . Der Bezug von Wertzeichen soll den an¬
nähernden Bedarf für einen Monat , bei Behörden mit
kleinem Verbrauch , d. h . für weniger als 50 M im Mo¬
nat , höchstens den Bedarf für ein Vierteljahr umfassen
und so beinessen werden, daß am Schlüsse des Etats¬
jahrs keine größeren Vorräte vorhanden sind. Tie Wert¬
zeichen sind sorgfältig so aufzubewahren , daß sie nicht in
unbefugte Hände gelangen oder verschleudert werden kön¬
nen . Uniergeordne . en Bedienste. en dürfen die Weriz ichen
nur dann überlassen werden, wenn ständig und genau über¬

wacht wird , daß die Hertzeichen vorschriftsmäßig gufbc-
ivahrt und verwendet werden . . Tie amtlichen Marken
find ans den Beamtnngen aller Ressorts , die fortgesetzt
lausende Quelle des Verdrusses , unnötigen Aufenthalts und
bürokratischer Zeitverschwendung . Tie Einrichtung dient
lediglich rechnerischen Zweckeil, denen ebensogut durch eine
regelmäßige Statistik unfrankierter Amtsbriese , die durch
Stempel oder sonstwie als solche gekennzeichnetsind, genügt
werden könnte. Teshalb : Fort mit den amtlichen Marken !

Auffassung der einzelneil -Personen in historischer Treue
uild besonders ist die Wiedergabe der kriegerischen Bauern -
tochter aus Tömreny mnstergiltig . Freunde des alpinen
Sports dürften von der Nummer „ Tie Besteigung des
Mont -Blanc " entzückt sein . Alle Schönheit und Erhaben¬
heit der Gebirgswelt bietet sich dem Auge und führen auf
den Gipfel dieses Kergricfell , den der Mensch nur mit
größter Anstrengung zu erreichen im Stande ist.

Stuttgart , 3 . Jan . Der König hat dem Admiral
von Tirpitz , Staatssekretär des Reichsinariueamts und
preuß . Staalsillinister , das Großkreuz des Friedrich -Or¬
dens der Würtiemb . Krolle und dem Admiral und Vor¬
tragenden Generabldjutanten von Müller , Chef des
Marinekabinetts des Kaisers das Großkreuz des Friedrichs -
ordens mit der Krone verliehen .

Stuttgart , 3 . Jan . Ter König hat den Fürsten
zu H 0 Heu l oh e - Barte n st ei n - Ja g stb erg zum
Präsidenten der Ersten Kammer für die Tauer
der nächsten ordentlicheil Laudtagsperiode ernannt . Fürst
Hohenlohe-Bartcnstein , bisheft Vizepräsident , tritt an die
Stelle des Grafen Otto Rechberg, der das Präsidium seit
Dezember 1899 führte, und der aus Gefundheits - Und
Mtersrückfichten (er steht im 77 . Lebensjahr ) die Wieder-
annahme des Präsidiums ablehnte .

Nlm , 3 . Jan. Bculwerkmeister Emil Kraushaar,
bisher beim Milirärbauamt hier , ist vom Reichskolouial -
amt als Regierungsbaumeister für Kamerun mit dein Sitz
in Kribi angestellt worden . Kraushaar ivurde zunächst
für eine Ich? jährige Dienstzeit verpflichtet .

Kriedrichshafen, 3. Jan. Das B 0 dens eek abel
ist etwa 3 Kilom . voll Kreßbronn entfernt auf der Höhe
von Nonnenhorn gebrochen . Es wird niederer Was-
ferstand abgewartet und dann das 45 Jahre alte See¬
kabel , soweit als nötig durch ein neues ersetzt . Ter Aufwand
wird etwa 30000 M betragen . Der für das Kabel be¬
stimmte Telegraphenverkehr wird über Lindau -Bregenz um¬
geleitet .

Nah uud Fern .
Nodclunfälle.

In Stuttgart fuhren zwei 16jährige Burschen mit
ihrem Schlitten vom Tazzelwurm herab in ein Fuhrwerk .
Dabei wurde der eine so schwer verletzt, daß er ins Kran¬
kenhaus geschafft werden mußte , während der andere nur
leichte Verletzungen erlitt .

Bei dem Gähkopf wurde eine Knilstmalerin voll 2
Schlittenfahreru angesahrm . Sie erlitt eine erhebliche
Quetschwunde

'am linken Bein und mußte nach dein Wil¬
helmsspital Merg -eführt werden . Ferner fuhren dort 2
Oberrealschüler in einen Grabeil , wobei einer an einen
Pfosten , geschleudert wurde und einen Bruch des rechten
Oberschenkels erlitt . Auf der HasmSergsteige fuhr ein
Schüler mit feinem Schlitten an einen Baum . Er zog sich
eine erhebliche Knieverletzung zu und ivurde bewußtlos
nach der Olgaheilanstalt verbracht .

Falsches Ehrgefühl.
Aus Allenstein wird berichtet : Leutnant Krüger

voll der Maschinengewehr-Abteilung des Infanterie -Regi¬
ments dir . 59 in Deutsch-Gylau hatte am Neujahrsmorgen
auf der Straße einen Zusammenstoß mit Zivili¬
ste n, wobei er tätlich mißhandelt wurde . Er begab
sich darauf in seine Wohnung und erschoß sich .

Aus - cm dnukclsten Londou .
In dem Distrikt Houndsditsch in London ist

es erneut zu großen Kämpfen zwischen der Polizei und
der organisierten Verbrecherwelt gekommen.
Wie - erinnerlich entdeckte vor etwa zwei Wochen die Po¬
lizei in einem neben einein Juwelierladen gelegenen Hause
eiuen unterirdischen Gang , den eine gefährliche Einbrecher -
fippe gegraben hatte . Beim Versuch der Aushebung des
Verbrcchernestos wurden zwei Schutzleute getötet¬
em Dritter , der später starb, schwer verletzt. Als Täter
sind die iil den Londoner Verbrecherwelt unter dem Namen
Peter , der Maler und Fritz bekannten Anarchisten sestge-
stellt worden . Diese -haben sich seitdem in dem Distrikt
Houndsditsch versteckt in dein jetzt eine große Razzia abge¬
hackten ivurde. Mehr als 700 Polizeibeamte sperrten den
ganzen Bezirk ab und cs kam zu einer förmlichen
Schlacht . Tie Verbrecher verbarrikadierlen sich in 'ei¬
nem Haufe , das in Brand gesteckt wurde . Tie Belager¬
ten stiegen aufs Dach des brennenden Hauses , von wo sie
auf die Soldaten und die Polizeibeamten sch 0 ss e n . Es
wurden verschiedene Explosionen gehört . Gegen 2 Uhr
nachmittags stürzte das Dach ein . Um 3 Uhr trafen
dr ei Geschützc von der reitenden Artillerie auf
dem Kampfplätze ein . Tie Feuerwehrleute drangen in das
abgebrannte Gebäude ein , wo sie zwei Leichen gefunden

, haben. Zweifellos ist eine die des gefuchten „ Fritz" . Ob
der andere „Peter " ist, konnte noch nicht fcstgesteckckt wer¬
den . Bald nach Aufsinden der Leichen fiel die Decke ein,
wobei vier Feuerwehrleute schwer verletzt
wurden . Unter den Verwundeten befinden sich auch drei
Zuschauer.

Lturrn und Schnee.
Mail « nd , 3 . Jan . Seit gestern Mittag herrscht hier

ununterbrochener Schneefall . In Rom und ganz Ober-
italien liegt der Schnee fußhoch . Auch die Riviera mel¬
det Schneefall .

Newyork , 3 . Jan . Es herrschen schwere Sch nee¬
ftürme uild Kälte in den Weststaaten und südlich
bis Texas ; es sind deswegen starke Verkehrsstockungen
eingetreten . Ter hiesige Hafen ist seit 36 Stunden von
so dichtem Nebel belegt, daß die Einfahrt der Ozeandampfer
unmöglich ist .

ck
1

Auf dem Eife.
'

In Kirchenrambow bei Rostock brach der Sohn t
deS Arbeiters Lau auf dem Eise eines Teiches ein . Zwei i
Söhne des Chausseewärters Wedelmann im Alter von

°
12 bezw . 10 Jahren suchten ihn zu retten . Alle drei j
ertranken .

In Stettena . k . M . , gerieten zwei junge Männer, !
ein Italiener und ein Bayer , die bei den Straßenarbeiten
zum Schießplatz beschäftigt waren , wegen Eifersucht aw
einander . Nach vorausgegangenem Wortwechsel gingen sie
zu Tätlichkeiten über , wobei der Bayer dem Italiener
mehrere Messerstiche versetzte . Ein Mädchen wurde eben- j
falls durch einen Messerstich verletzt. Der Italiener stach
an den Folgen der Verletzungen . D -er Täter ging flüchtig i
und ertränkte sich in der Donau bei Guistein . ^

Luftschiff ahn
Versuchsfahrten mit einem

Zeppelin-Luftschiff.
Wie die Württ . Automobil - und Luftschisfahrts -Kor- ,

respondcnz erfährt , werden die Versuchsfahrten in i
Fricdrichshasen voraussichtlich Eude diescs M 0-
uats ausgenommen werden Und zwar mit einem Schiff ,
das zunächst in etwas geringerer Größe als die seitherigen i
Schiffe, als eigentliches Versnchss chifs gebaut
wird . Tie Versuche mit diesem Luftschiff sollen lpuwt-
sächlich den Zweck haben, genaue Feststellungen über
Reibnngs - und Stirnwidcrstand zu gewinnen, ,
da die Modellversuche, die man in dieser Beziehung an- ,
gestellt hat , keine direkten Schlüsse ans die Verhältnisse bei ,
großen Flugkörpern zulassen. Es soll aus diese Weise ver¬
sucht werden, die Schuelligkeit soweit tunlich zu stei¬
gern . Jän Zusammenhang Hamit stehen , die sonstigen
hauptsächlichen Arbeiten auf Pen eigenen Versuchs- und
Prüsungsstäuden in den Friedrichshafener Werkstätten.
Diese Arbeiten sind in erster Linie daraus gerichtet, un¬
bedingt zuverlässige Motoren Und Propeller von möglichst
großem Wirkungsgrade zu erlangen . Erst wenn man in
dieser Hinsicht vollständig befriedigende Ergebnisse erzielt
hat , werden Zeppelin -Lnftschiffe wieder in Dienst gestellt
werden .

^

Berlin , 3 . Fan . lieber den ersten Ueberland - i
fing B erI i n - Dö b er itz - M a g deburg wird aus ^
Magdeburg von gestern abend gemeldet : lieber der
Stadt erschien heute nachmittag kurz nach 4 Uhr in Höhe
von 300 Meter eine Flugmafchine . Ter Aviatik - Doppeß
decher flog über den alten ' Markt , dann den breiten Weg ent-

'

lang znm Tom , umkreiste den Tom und flog dann zurück
nach dem Krakauer Anger , wo er im Gckeitslug aus 160
Meter Höhe glatt landete . The Insassen waren Leutnant
Machenthun und Leutnant Förster , die in Döbcritz riufge -
stiegen waren - Sie hatten zu der 120 Kilometer langen
Strecke 2 Stunden , 10 Minuten gebracht. Das Weiter
war günstig , doch hatte der Führer die Sonne im Gesicht.

Das Haus der letzten Patronen .
Tie Geschichte ist bekannt . Die Franzosen haben sie

im Lied verherrlicht . In diesem Hans von Bazeilles
widerstanden 120 französische Seeinfanteriesloldatm unter
den: Befehl des Majors Lambert am 1 . -September ck870
einer zwanzigfachen .Uebermacht bayerischjer Angreifer meh¬
rere Stunden lang und streckten erst die Waffen , als sie
ihren ganzen Schießbedarf bis auf die letzte Patrone ver¬
schossen hatten , die meisten , getötet und die übrigen , auch
Major Lambert , verwundet waren . Nach, dem Kriege ^
als die Geschichte dieser Schsachtepisode berühmt geworden
war , empfing das Haus zahlreich-e Besucher und brachte -
dem Besitzer, einem wohlhabenden Bauer , an Trinkgeldern
und Geschenken ein hübsches Einkommen . Als er starb , -
machte die Erbteilung Schwierigkeiten, Die klugen Erben
wußten die Presse für den Fall zu interessieren , einige
Blatter stießen mit gut gespielter Aufregung Angstschreie ^
aus , daß das geschichtliche Haus , der Schauplatz, zugleich
Zeuge und Denkmal einer Großtat französischer Tapfer - :
keil, in Gefahr fei, niedergerissen oder gar , man wagt das
.Entsetzliche kaum auszudenken, an Deutsche verkauft - zu
werden, beredt wurde nachgewiesen, daß es für das fran¬
zösische Volk Ehrenpflicht sei, das Hans der letzten Pat¬
ronen zu retten , ünd idas Ergebnis des Feldzugs war,
daß der vaterländische Verein zur Pflege der Kriegserin¬
nerungen , Iv Lvuvsvir lrvnyuis , das Haus den Erben
tatsächlich tun einen schönen Preis abk .ruckte und es in
eine Art Schlachtmuseum uniwandelte , wo Reliquien von
den Kämpfen um Sedan , Waffen, Geschosse, Uniforin-
setzen , Waffenrockkiiöpfe, . Briefe usw. anfbewahrt imnden.
Für das Haus mußte ,ein Hüter bestellt werden . Der Verein
hatte den guten Einfall , für dieses Amt womöglich einen
der Kämpfer von Bazeilles zu gewinnen , der das interes¬
sante Schaustück des Museums bilden würde .

Seine Ansforderung hatte pasch die Folge , daß ein
Mann namens Claude Rocher sich meldete, der versicherte,
einer der Soldaten zu sein, die Mier Major Lambert
ihre „ letzten Patronen " verschossen hatten . Er wollte ver¬
wundet worden sein, sich übergeben und als Kriegsge¬
fangener zehn Monate lli Ingolstadt zugebracht haben .
Seine Papiere bewiesen, daß er 1870 tatsächlich in der
Marineinfanterie gedient

'
hatte . Alles andere glaubte man

chm aufs Wort . Rocher erhielt den Posten , mit dem ein
festes Gehalt von 300 Frs . jährlich , freie Dienstwohnung
im geschichtlichen .Hause und Nießbrauch des dazu ge-
hörenden Gartens , besonders aber die Trinkgelder ver¬
bunden waren . Diese waren weitaus die Hauptsache, ünd
Rocher verstand es meisterhaft, sie ergiebig zu machen
Er legte sich eine Militärmütze zu , und wenn Besucher ka¬
men, bemächtigte er sich ihrer , stellte sich , als dm letzten ^
Ileberlebendm der Soldaten Lamberts vor , führte sie in .
das Vorderzinrmer des Oberstocks , Ivo Lambert verwundet
wurde , erklärte uud zeig e alles mit hinreißendem Rede¬
strom und spielte, etwas übertrieben , doch packend

' lebendig,
dm ganzen Auftritt , Wie ex ihn erlebt haben wollte:
dort in der iCcke stand der .Major , so lehnte er an der
Wand , so erteilte er seine Befehle, so taumelte er zurück,



M jhn die Kugel traf , so brach er zrcsamrueu , so feuerte
er , der Sprecher , auf den Feind , so kroch er am Fußboden
zu den gefallenen Kameraden , uni die unverschossenen Pa -
ironen ans ihrer Patronentasche zu holen, so schwankte er
zuletzt, den Major stützend, fast tragend , die Treppe hinab
und vor die Haustür hinaus — die Geschichte wurde Wirk¬
lichkeit, man erlebte sie nrit all ihren überivä 'lttgenden Ein -
drüEn mit , man war bezaubert , geängstigt , erschüttert ,
und wenn die Vorstellung zu Sude war , stellte der beredte
Führer sich neben der Tür auf , streckte mit der Gebärde
Belifars die Hand ans und sagte schlicht, doch

'
durch¬

dringend :
„ Und jetzt, meine Herrschaften , wenn Sie dein alten

Krieger etwas schenken wollen , so laßen Sie Ihre Groß¬
mut gewähren ! "

Man kann sich denken , daß ihn: die Hand immer reich¬
lich gefüllt wurde . Man hat so selten Gelegenheit , einem
Helden persönlich einen, wäre es auch weitaus unzuläng¬
lichen Lohn für seine Mroßtat zu reichen ! Ter Verein
Souvenir lran ^uis erfuhr zuverlässig, daß Rocher sich an
Trinkgeldern jährlich gegen 8000 Frs . machte, und fand
Pies übertrieben , selbst für einen. Helden. Er forderte,
daß Rocher von ferner Einnahme dem Verein jährlich
1000 Frs . abgebe. Rocher verweigerte dies nrit derselben
heroischen EnHchredenheit, mit der er das Haus verteidigt
hatte. Daraus kündigte Hm der Verein . Mer Rocher
schlug die Kündigung ebenso tapfer ab , wie er den Sturm
der Bayern abgewiesen hatte . Ep sagte wie Mac Mahon
beim Sturm auf den Malakosfturin : „ ,IF suis , f 'p rssts !"
„Hier bin ich , hier bleib ich .

" Ter Verein erhob Klage
beim zuständigen Friedensrichter , aber dieser wies du Klage
zurück und sagte in der Pegründnng seines .Urteils Mt
hohem Schwünge : „Ter einzige Ueberlebendr von -Helden,
die inmitten der nationalen Niederlage die Waffenehre
so tapfer und stolz verteidigt haben , deren Großtat der
Ruhm verkündet und deren Andenken inan jährlich feiert ,
ist kein gewöhnlicher .Türhüter . Er ist ein Führer , der
die Besucher des Hauses die tragischen Stunden miterleben
läßt , die er darin verbracht hat ; er hat dazu beigetragen ,das Haus unsterblich zu machen, man kann ihn nicht mir
nichts, dir nichts entlassen .

" Kon diesem Bescheid geärgert ,tat der Verein etwas spät, was er bei der Anstellung Rä¬
chers zu tun unterlassen hacke, er ging der Vergangenheit
Rvchers etwas gründlicher nach , und siehe da , es stellte sich
folgendes heraus : von Lamberts Soldaten leben noch sie¬
ben ; alle sieben sagen einstimnrig aus , daß Rocher an :
Tage von Baz -illes nicht mit ihnen war ; ebenso erklären
die Kriegsgefangenen von Ingolstadt , daß Rocher ans der
bayerischen Festung sich nicht unter ihnen befand ; das
Archiv des Kriegsministeriums bestätigt , daß Roch « ' nicht
zum Bataillon Lamberts gehört hat und nie in deutscher
Gefangenschaft war ; und Rocher selbst , in die Enge ge¬
trieben, gestand, daß er das Hans dm- letzten Patronen
zum erstenmal sah, als er seinen Posten eines Aufsehers
antrat . Tie Klage wird weiter verfolgt und das Be¬
rufungsgericht dürste zu einem weniger empfindsamen und
deklamatorisch« : Urteil gelangen als der' Friedensrichter .
Ein Held ist' Rocher nicht, aber offenbar ein guter Schau¬
spieler . Und es ist eigentlich schade um ihn , daß er rum
nicht weiter Tapferkeit mimen soll zur Nacheiferung für
die kommenden Geschlechter. Tenn fraglich ist 'es im¬
merhin , ob sein Nachfolger die ihm znsallende Rolle ebenso
trefflich wird spielen können wie Eilande Rocher.

Bakterien im Flaschenbier.
lieber diese Bakterienflora berichtet der „ Mikrokos¬

mos" — Zeitschrift für die praktische Betätigung der Na¬
turfreunde (Stuttgart , Franckhsche Verlagshandluug ) —
in Heft 0/1910 nach Forschmigen eures Grazer Privat -
dozenten. Biere verschiedener Herkunft wurden untersucht ,und neben bekannten Formen wurden darin auch sechs
neue BakterienartLN entdeckt . Als Minimum zeigten sich
100 Bakterien , als Maximum 1400 in dieser Flüssigkeits-
menge . Ter hohe B -akteriengehM ist nach Ansicht des
Forschers ans die mangelhafte Reinigung der Flaschen
zurückzuführen, da das Bier selbst keimfrei aus den Braue¬
reien komntt. Tie österreichischen Flaschenbiervertriebe ha¬
ben allerdings entrüstet gegen diesen Vorwurf der Schlam¬
perei protestiert und bewiesen, daß in gut geführten Be¬
trieben, von Unreinlichkeit sicher nicht gesprochen werden
könne . Tfe Entrüstung ist für den vorliegenden Fall nun
nicht mehr wesentlich, denn für die Bakteriologie ist der
Begriff rein schließlich ein anderer gls für das tägliche
Leben. Eine so peinliche Reinigung der Bierflaschen , wie
sie der Bakteriologe fordern müßte , ist praktisch undurch¬
führbar . Sie erscheint eigentlich auch überflüssig , denn
es kommt ja nicht darauf an , ob Bakterien im Biere sind,
sondern was für Bakterien . Und die Erfahrungen , die
man bisher mit dem Flaschenbier gemacht hat , deuten
nicht darauf hin, .daß man in Zukunft vorsichtiger fein
müsse. Für den Naturfreund aber ist diese Untersuchung ein
hübscher Hinweis auf die Bakteriologie im täglichen Le¬
ben. Es gibt noch eine Menge Nahrungsstoffe , die ein«
ähnliche Untersuchung lohnen sind sogar zur Entdeckung
neuer Arten führen können.

Religiöse Einfältigkeiten .
i Peter Rosegger schreibt in H .eimgärtners Tagebuch :

In meinen alten Papieren fand sich eine kleine Samm¬
lung von religiösen Einfältigkeiten . Ein paar Beispiele :
In einem der biblischen Schauspiele des Mittelalters kniet
didam vor Gottvater und bittet , daß er ihn erschaffen
möge. - In einem anderen lehrt Gottvater dem Adam

! das Vaterunser und den Katechismus . — Wieder in einer
Bolksszene sitzt Gottvater an der Tafel , und der Adam
wünscht : „Gesegen euch Gott das Mittagessen .

" — Auf
einem alten Gemälde lesen Adam und Eva die Bibel .— In einen: Passionsspiel tritt Judas zu den Pharisäern ,und es entspinnt sich folgendes Gespräch : Judas : „ Gelobt
ssi JHu Ehrist , ihr lieber: Herren !" „ In Ewigkeit, Amen.
Judas , was ist Tein Begehren ?" Judas : „ Ich will Euch
verraten den Herrn Jesum Christ , der für uns am Kreuz
gestorben ist ." — Ich habe in meiner Kindheit ein Bild
gesehen, aus dem ein Mönch dem an : Kreuze sterbender:

Christus ein Kruzifix Vorhalt. - lieber derartige Fröm¬
migkeit wird doch der liebe Gott selber lachen müssen.

Amerikanische Warenhäuser .
Tills Warschaus Wanamaker in Newyork und Phila¬

delphia , das zun: Teil für die Entwicklung der deutsche?
Warenhäuser vorbildlich war , gliedert sich urmnterbrochenneue Geschäftszweige an und erreicht in noch ganz anderer
Weise z. B - die Berliner Warenhäuser einen Einfluß aufdas gesamte Leben der Großstädte . Wie die „ Zeitschrift
für Waren - und Kaufhäuser " mitteilt , sind jetzt auf Heu
Dächern sämtlicher WanamcrkerschenWarenhäuser in New¬
york vollständige M 'arconi -Stationen errichtet, von denen
das Publikum mit den auf See befindlichen 'Schiffen, die
mit Märconiapparaten versehen sind, verbunden tverden
kann . Auch Bestellungen können jetzt von den Schiffenaus an Wanamaker gesandt tverden, oft: nach der Mein¬
ung der obengenannten Zeitschrift nicht zu unterschätzender
Vorteil für die Ausdehnung des geschäftlichen Verkehrs .
Um den Verkehr nach den Warenhäusern zu erleichtern ,
läßt Wanamaker z . B . jedem Kunden ein Bittet aushän¬
digen, das 15 Proz . Rabatt a:rf jeder Fahrt Mit einer
Taxameterdroschke von :ntt> zum (Geschäft getvührt .

Krankenwärter — Krankcnmörder .
Kürzlich wurde in der Schweizer Bundesversammlung

eine abgeändertc Ausgabe der bundesrätlichen Botschaft
über die neue Truppcnordnnng verteilt . Tie frühere Aus¬
gabe ist damit zur Makulatur geworden . Sie stellte ein
stattliches Buch mit 200 bis 300 Seiten Text und Tabelle ::,einer kolorierten 'Schweizer Karte nsw . dar . Es handelt
sich ' bei diesen : Ersatz 'also um eine ziemlich teure Ge¬
schichte. Ter Neudruck ist hauptsächlich aus folgendem
Grunde nötig geworden : Ter neue Oberfeldarzt fand die
Ausdrücke „ Krankenträger " und „ Krankenwärter " uuißten
durch „Sanitätssoldat " oder „ Sanitätsgefreiter " ersetztwerden, tveil die früheren Ausdrücke schlechten Manschen
beständig Gelegenheit gaben, die wacher« : Sanitätler un¬
ter Benützung der Klangähnlichkeit „ Krankenwärter " zunennen . Tb man in der Schweiz stellenweise solche Witze
tragisch nimmt , inußte das Opfer gebracht, zwei deutscheWörter durch Frenckävörter ersetzt und die dicke Botschaftneu gednM werden .
»,- W» , . , >>,», . .

Handel und Volkswirtschaft .
Frachtmärkte .

Laudesprsdnktenbörse Stuttgart .
Börsenbericht vom 2 . Januar 1911 .

Die Feiertagsstille hat während der ganzen Dauer der ab-
gelaufenen beiden Berichtswochen augchalten und wenn die Stim¬
mung nicht gerade flau war , so liegen doch die anhaltend gutenBerichte über die argentinische Ernte , die starken russischen Of¬ferten nnd nicht zuletzt das milde Wetter keine Besserung auf-
kommen . — Die Käufer verhalten sich zurückhaltend und an¬
dererseits machen die Verkäufer keine wesentliche Preiskonzessivnen,so dos; trotz der guten Ernte in Argentinien , die diese Weizen
noch immer keine Rechnung nach Deutschland bieten . — Die
Zufuhren in Landware waren nicht von großer Bedeutungnnd läßt sich mit Bestimmtheit sagen , daß unsere Ernte in Würt¬
temberg in allen Getreideartcn wesentlich kleiner war , als in
den beiden Vorjahren . Dazu kommt noch, daß auch die Quali¬täten vielfach sehr gering sind . — Entsprechend der Stimmungauf dem Vstltmarkte konnte sich auch auf heutiger Börse kein
wesentliches Geschäft entwickeln , sondern die Umsätze kein wesent¬liches Geschäft entwickeln , sondern di« Umsätze erstreckten sichnur auf Deckung des notwendigsten Bedarfes .

Wir notieren per 100 Kilogramm frachtparität Stuttgart ,Getreide und Saaten ohne Sack netto Cassa je noch Qualitätund Lieferzeit .
Weizen, württ . 20 —21 M , bayerischer 21 .50- 22 M , Ru - ßManier 21 . 75—22 . 75 M , Ulka 22 .50—23 M , Saronska 22 .50 bis23 M , Azima 22 .50- 23 M,Kernen 20.25—21 .25 M , Dinkel13—15 M , Roggen nomin . 15 . 75—16 .60 M , Gerste, württ . 17 .50bis 18 .50 M , Pfälzer 19—20 M , bayerischer 20 .50- 21 .50 M,Tauber 20—20.50 M , Futtergerste , russ. 13 .75- 14 .25 M , Haber ,württ 15— 16 . 25 M , Mais , Laplata 14 . 75- 15 M , Donau 14 .75bis 15 M . Mehl m . Sack, Kassa mit 1 Proz . Sk . : Taselgries32.50- 33.50 M , Mehl Nr . 0 : 32 .50- 33.50 M , Nr . 1 : 31 .50bis 32.50 M , Nr . 2 : 30.50—31 .50 M , Nr . 3 : 29 - 30 M , Nr . 4 :25 .50- 26 .50 M , Kleie 8 .50 - 9 M ( o . Sack u . K.)

(Die Preise verstehen sich per Doppelzentner).
Aalen : Haber 14—14 .40 M .
Balingen : Haber 15 .60 - 16 . 40 M .
Biberach : Kernen 18 . 40 - 19 .30 M , Gerste 18- 19 M,Haber 12- 16 . 40 M.
Bopfingen : Haber 14 — 14 .80 M .
Ebingen : Haber 14 .80, Kernen 21 .60 M .
Giengen Br . : Kernen 20 . 40 — 20 .60 M , Gerste 19 .20bis 19 .80 M , Haber 15—15 .20 M , Weizen 20.60 M .
Heidenheim : Kernen 20 .60 —21 . 40 M .
Laupheim : Haber 15 .20 —15 .80 M.
Mengen : Roggen 15 .60- 16 M , Gerste 19—19 .60 M .
Reutlingen : Dinkel Unterländer 16. 20—17 M , Gerste17— 18 M , Haber 14 .80—15 .60 M.
Ricdlingen : Gerste 17 .60—19 .20 M.
Sau lg au : 19 .90— 20 . 20 M.
Winnenden : Haber 15 . 20—16 M.
Reut ! inge n : Haber 14 .80—15 .60 M.
Urach : Dinkel 14 .60 —15 M , Haber 14— 14 .40 M , Roggen17— 17 .40 M , Gerste 17 . 20—18 M.
Ravensburg : Weizen 19—20 .50 M, Gerste 18 .80—19

Marl , Haber 13 .20 —15 M .
U l m : Kernen 19 .60 - 20 .40 M , Weizen 19—20.60 M , Rog¬

gen 16- 16 .60 M , Gerste 17 .40—19 . 20 M , Haber 14 - 16 M .Wald sec : Kernen 20. 16 M , Haber 15 .46- 16 M .
«

Dchlacht-Nieh -Markt Stuttgart .
3 . Januar 1911 .

Großvieh: Kälber : Schwemr,
Zuge trieben 198 (46 aus Frank .) 288 756

Erlös „ iS /, 5!ilc> Schlachtgewicht :
Ochsen, 1 . Qual , von 89 dis 91 Kühe 2. Qual ., von 68 7V

L. Quak . — 3. Qual« 45 50
Bullen I . Qual ., 84 86 Kälber 1. Qual., „105 15

8. Qual ., ,, 82 83 2 . Qual ., „ 100 105
Stiere u. Jrmqr . 1. ,, 13 95 3. Qual . 95 lvl

2. Qual., 89 „ 92 Schweine 1 . ., 70 73
8. Qual ., ,, 87 88 L. Qual ., 67 69

Mire 1. Qual ., „ — — 3. Qual ., 63 66
Verlauf des Marktes : Kälber lebhaft, sonst mäßig.
Für aus Frankreich eingcfühäe Ochsen wurde bezahlt II . Qual .

SO, für Bullen H . Qual . 78 bis 81, für Jungriuder III . Qualität
88 bis 91 .

Schweinepreise .
Crailsheim Milchschweinc 30— 50 M» Läufer 53 bis

90 Mark .
Giengen Br . : Milchschweinc 20 — 38 M , Läufer 70 bis

102 Mark .

Güglingen : Milchschwcine 16 — 2 ! M , Läufer 44 —90 M .Hrilbronu : Milchschweine 25 —40 M.
Herren !) erg : Müchschiveine 24 — 45 M , Läufer 50—100Mark .
Niederstetten : Milchschweinc 28 —43 M.Oeh rin gen : Milchschweinc 24 — 42 M , Läufer 76 bis122 Mark .
Offenburg : Milchschweine 20 —33 M , Läufer 50—70 M.Ravensburg : 24—44 Di, Läufer 66 M .Nottwei : : Mlchschweiue 22 - 28 —36 M , Läufer 56 bis62 bis 63 M.
Spaichii , geu : Milchschweine

'
19 — 26 M.Ulm : Milchschweine 32—48 M , Läufer 70—100 M.

Kirchhcim n . T . : Zutrieb : 549 Stück Rindvieh und 840Schweine . Preise : Farren 38—39 M Per 50 Kilo lebend Ge¬
wicht (das Stück 220 — 700 M ) , Ochsen 44—46 M (230—625 MHKühe 35 —36 M (265— 570 M ) , Kalbinneii und Rinder 44—45 M
( 160 - 612 M ), Kälber 54- 55 M (60- 80 M ) . Läuferschweine-.-vas Paar 60 90 M , Milchschweinc , das Paar 25—35 M . Leb¬
hafter Handel , namentlich Aufkauf von seiten der Händler . Wie¬
derholter Preisrückgang .

Hopfe « .
Nürnberger Hopfen preiszettel

der letzten Woche .
Die Lagerbestände sind klein geworden nnd auch die Zu¬fuhren sind sehr mäßig , dagegen ist die Nachfrage andauernd

rege, so daß der Preisstand als ein sehr fester zu bezeichnen ist.Gehandelt wurden meistens Mittelsorten zu 85 —105 M, die.wenig begehrten Primahopfcn erzielten volle Preise im Rahmenvon 110 — 120 M . Preise per 50 Kg . : Gebirgshopfen 95 bis
105 M , Markthopfcn , prima 90 —95 M , do . mittel 80 —88 M,de . geringe 70 — 78 M , Hallertauer , prima 110 —115 M , do .mitte ! 90 — 105 M , do . geringe 75 — 80 M , Hallertauer Siegel ,prima 115 —125 M , do . mitte ! 95—110 M , Württemberg « /prima 110 — 115 M , do . mittel 90— 105 M , do . geringe 70—80 M,Spalter Land 85 — 110 M , Elsässer, prima 100 — 110 M , do.mittel 90 - 95 M.

Vor 40 Jahren .
Denkwürdigkeiten

an den deutsch - französischen Krieg .
Mittwoch den 4 . Dezember.
Gefecht bei Robert le Tiable , Attnson , Brules , Sü -

pignies , Vorpostengefecht bei Courtiras , Recognoszierang
gegen Fort Nogent . Scharmützel bei Guise . Starker
Nebel .

138 . Depesche vom' Kriegsschauplatz.
Versailles . Bor Paris aus der Ostfront am

3 . diesseits lebhaftes Geschützfeuer , welches der Feind nur
aus den: Forts Nogent schwach erwidert .

v . Podbielski .
Versailles . Bon Kiel sind 50 Pioniere sind 30

Matrosen zur Belagerungsarmee vor Paris abgegangen ..
Tiefes Detachement hat durch Torpedolegung die SAne
abzusperren . Die Deutschen haben z. Z . 32 Detachements
mit 15000 Gemeinen in Besitz. Die Vorposten gegen
Paris werden heute weiter vorgeschoben.

Versailles . Nach französischen Berichten betrug
der Verlust ; der Nordarmee in den Gefechten am .2 . sind
3 . gegen General Göben etwa 4000 Mann , der unsrig «
wird habet auf 9000 Mann angegeben . Ten : gegenüber
konstatierten hie heute hier eingegangenen Berichte her 1.
Armee Unsere Verluste in den erwähnt « : Gefechten auf,11 Offiziere , 117 Mann tot , 35 Offiziere , 667 Mann
verwundet , sind 236 Mann vermißt . v . Podbielski .

Amiens . Von der 1 . Armee hat General v . Bent¬
heim sim 4 . Januar früh die feindlichen Truppen auf dem
linken Seineufer Unter Gemral Roye überfallen und zer¬
sprengt , 3 Fahnen , 2 Kanonen , 4—500 Mann abge-
nmnmen . v . Sperling . ^

Ans der 141 . Depesche vom Kriegsschauplatz.
Versailles . General v . Bentheim hat am 4.

mi,t Teilen der 1 . Division Und des 44 . Roye übersatten ,
zersprengt siick» ihnen teils gestern, teils heute bei der
fortgesetzten Verfolgung 4 Geschütze, 3 Fahnen sind ge¬
gen 600 Gefangene genommen . Das gestrige Gefecht
dauerte den ganzen Tag . Tfe bei Bapaume zurückge¬
schlagene Nordarmee unter Faidherbe befindet sich int
Rückzuge auf Arras sind Tonaj . v . Podbielski .

Donnerstag , den 5 . Januar .
Handstreich auf Rocroi , Vorpostcngefecht bei Ville -

porcher, Recognoszierungsgefechte bei Chateau , Renault .
Gefecht bei La Fourche, Vorposten-Scharmützel bei Cla -
mart , Recognoszierungsgefechte bei Bondy , Vorpostenge¬
fechte bei Vefoul, sowie Gefechte bei Baume les Tames ,
Filian u . Vy les Filain . 5 . (— 27 . ) Beschießung der
Südfront von Paris .

A:niens . Tie Verfolgung des an: linken Seine -Ufer
geschlagenen Korps des Generals Roye wurde gestern
noch durch ein kleines gemischtes Detachement unter
Major Preinitzer über Burgachard fortgesetzt. Er über¬
fiel den Feind von neuem , zersprengte ihn , nahm ihm
noch fernere 2 Geschütze, 1 Munitionswagen sind Ge¬
fangene ab und trieb ihn in die Flucht .

Versailles . Trotz des dichten Nebels setzten unsere
Bataillone am 4 . die Beschießung gegen die Ostfront fort .
Seit 9 Uhr beginnt die Beschießung der Südfront von
Paris bei herrlichem windstill « : Wintertagen und 9 Grad
Kälte ohne Schnee . Tie gegen die Südfront von Paris !
gerichteten Batterien , deren Armierung vom Feinde nicht
gestört wurden , beschossen im Laufe des heutigen Tagesdis Forts Jssy , Vanvres und Montrouge , die Verschäum¬
ungen von Villecjuif , den Point du jour und Kanonen¬
boote . Gleichzeitig wurde die Beschießung der Nord - und
Ostfront kräftig fortgesetzt, zum Teil aus neu errichteten
Batterien . Ter Erfolg sehr günstig trotz ziemlich starken
Nebels . Diesseitiger Verlust 4 Mann tot , vier Offi¬
ziere , 11 Mann verwundet . v . Podbielski .

124 . Depesche vom Kriegsschauplatz,
Charlevittc . Handstreich auf Roeroy gelungen , so¬

eben kapituliert die Festung . 2 Kompagnien besetzen noch
heute die Tore . v . Senden .

Versailles . Das Boinbardement auf die Forts dauert
Ununterbrochen fort . Es ist ein Lärm , daß einen: HöreN
Und Sehen vergeht . Das Feuer der Franzos « : ist be¬
deutend schwächer . Mont Valerien schoß seit gestern
Nachmittag die .ganze Nacht hindurch . Um 8 Uhr früh
Probierten die Franzosen einen schwachen Ausfall gegen
bayerische Vorposten .



Lokales .

Wildbad , 5 . Jan Nach der Gabenliste des Gustav '
Adolf-Vereins (Bezirk Neuenbürg) wurden im Jahre 1910
in Wilbbad gesammelt : 209 Mk . (Hauskollekte 80 Mk . ).

Langenbrand . Das Kgl . Forstamt veranstaltet am
Donnerstag, den 12 . Januar 1911, vorm. 10 Uhr, im
„ Hirsch " Hierselbst einen Beigholz - Verkauf . Zur
Versteigerung gelangen : 74 Rm . Foren - Roller , 9 Rm .
Tannen -Prügel , 5 Rm . Eichen -, 86 Rm . Laubholz- und
781 Rm Nadelholz-Anbruch, 2 Rm. Laubholz- und 30
Rm. Nadelholz-Reisprügel.

Neuenbürg . Am Samstag , den 7 . Januar , vor¬
mittags 9 Uhr, veranstaltet die Stadtgemeinde Neuenbürg
einen Holz - Verkauf und gelangen zum Ausgebot :
1 . Laubholz. 2 . Nadelholz, Kleinnutzholz , Schichtderbholz
und ReiSprügel .

ArntLiche Irernöenliffe ^
Verzeichnis der am 15^31 . Dezember 1910

angemeldeten Fremden :
In den Gasthöfen :
Gasth . zur Eisenbahn .

Baur, Hr . Fritz Ulm
Hotel zum gold . Roß .

Ahn. Hr . Robert . - Stuttgart
Döring. Hr . Alfred

' Stuttgart
Göbel, Hr . B . Stuttgart
Kösler , Hr. Stuttgart
Hang , Hr . Mergentheim
Kautz , Hr . Weingarten r B.
Köhler, Hr . Hans Achern
Schier . Hr . H . Zell

Hotel Schmid zum gold . Ochsen.
Greulich, Hr . Oswald, Dipt . - Jng . Architekt Stuttgart
Kirschmer , Hr . Marg .

' Stuttgart
Sommerberghotel .

Dämmert , Hr . Dr . mit Fam . und Bed . Berlin
Heller, Hr . Chefredakteur mit Frau Gern . Stuttgart
von Huene, Se . Excellenz , Hr . General d Inf . u . komm.

General d . 14 . Armeekorps mit Frau Gem . > Karlsruhe
Müller , Hr . Redakteur sttit Frau Gem .

' ^ Frankfurt a . M.
Rauscher, Hr . Redakteur mit Frau Gem . Straßburg
Schlee, Frl . Margarete Würzburg
Schlögsl , Hr . I ., Kaufmann Nürnberg
Stölger, Frl . Lucie Straßbürg
Grieb , Hr . R . . Kaufmann Kannstatt
Lennig, Hr . Dr . Justizrat Straßburg
Strohm, Hr . Eugen , Kaufmann Kannstatt

Zahl der Fremden 19898 ^

Eine schone

TodeS-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

mache ich hiermit schmerzerfüllt die Mittei¬
lung , daß mein treubesorgter Vater , Bruder
und Schwager

>Vo ! >niin^
mit 3 Zimmer . Küche, Keller und
Zubehör ist bis 1 . April zu ver¬
mieten .

Von wem, sagt die Exped. f2
In meinem untern Stock habe ich

bis 1 . April eine

beute früh ' /i6 Uhr, nach schwerem Leiden , im Alter von
62 Jahren , sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
die trauernde Tockter ^

ilM me Kuf

Beerdigung am Sonntag Nachmittag um '/rll Uhr

Gvgl . Jünglingsverein Wrldbcrb.

auf sämtliche

h « ar -n - <K- s<häft

zu vermieten .
3ok . Vollmer .

Am Erfcheinungsfest , 0 . Januar , abends -7 Uhr,
in der Realschule (Zeichensaal )

. . Weihnachts - Feier :.
mit Lichtbilder « aus dem „Leben Jesu" und Deklamationen .

Angehörige der Mitglieder und Freunde der Sache sind herzlich
eingeladen.

Für die

: Winter -Saison :
empfehle mein großes Lager in

Wirk «
aller Art , vom einfachst , bis feinste

Ns , Mrsli , KmMtm ,
für Herren und Knaben

Karl Rometsch ,
Kürschner ,

Ankauf von Marder-, Iltis - Fuchs-
und Hasenfellen zu höchsten Preisen .

- ' Kigerre ' ' ' -
Kürschner -Werkstätte .

mit Ausschluß der Plüsch - und
Sammt -Paletots .

Anstuv kien/le ,
Königs . Hoflieferant,

König - Karl - Straße 187 .

s,. >> -i». .e,.

Damen - laekoii
gestrickte ,

m modernen Farben, sowie auch weiße und schwarze, aus
bester Woflle , nur gute Fassons und schöne Dessins

zu billigen Preisen bei

klo^ckwi^tor Horklioimor.
König -Karl -Straße .

Da « t 'Nr äio

bestes Stärkung s - und
Erfrischungsmittel
für schwache entzündete Au¬
gen und Glieder ist das seid
bald 100 Jahren weltberühmte
ärztlich empfohlene

Aötnislke Wasser
von I . C . Fochtenderger
inHeilbroun .Lieferant kürstl .
Häuser, Ehrendiplom . Fein¬
stes Aroma / billigstes
Parfüm . In Flaschen : ä

Mk. —.45 . - . 65, u . 1 . 10
Alleinverkauf f Wildbad
FS « »»« »N»

Drogerie .

Poesie »
von 'Z'cruk Köhler .

: : Preis 1 Mk. ::
Hier zu haben in der
Gust . Riexinger 'sche«

Buchhandlung .

88Z ,V00O-

OO

-Oooooo

Empfehle znöMtMkUcKil
1k. Illllör «-. IV «- in «-.

Champagner .
2iAÄl - r-en , ^ s^ aretlon .

DK olo - Apparate .
nnd g.ndsrss rnsdr.

FF» «»» « ck» »^«» »« «-»» » , Droaerie.

Linävr-
Nänls

Mk . a 60 , 4 40 s .oo .
in allen Größen zu haken bei

Helene Schanz .
Kö .iig-Kailstr .

Selostangesenigte

0ama8i itttt
empfiehlt E . Hagenlocher .

Schuh- und
Lederfett

sowie

Wagenschmiere
empfiehlt

Karl Wcrth , Gerber .
8toinmotL - kl 06

empfiehlt Lücker Hevkt !«

Schuhmacher , Hauptstratze 117, .
empfiehlt sein gut sortiertes Lager^

gutgearbeitster
. Schuhe «. Stiesel jeder Art für Herren ,
Damen , Knaben , Mädchen «. Kinder

in Sommer - und Winterwaren , in einfachen , sowie sei n
Qualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen, Holzschuhe mit u . ohne Filzfntter , Preise -,
billigst . Sorgfältige Ausführung nachMaß . Reparaturen rasch ». billigst

1 roila ^ tkidok «lulroMuä :

Schellfische Kabeljau
Ulllä Hot ^ UNLfpII .

AE Prima MW

KrTsch -Isersch
ist zu haben bei Adolf Blumenthal .

KcrusLvrrnk
W' ist
besser crls Weeren - n . Apfelwein

wenn er von

LvstriiMtE
hergestellt wird .

Zapf 's Hanstrnnk ist gesund, durststillend und
lÄeolimMli JesclütLt. unbegrenzt haltbar.

Seit n .ehr wie 30 Jahren überall beliebt und eingeführt.
Einfachste Zubereitung . Vielfach nachgemacht doch nie erreicht

1 Paket für 1VV Liter mit Rosinen 4 Mk .
1 Paket für lOV Ltr. m Malagatranben S Mk .

Prospekt und Anweisung gratis .
Erste Zeller Haustrunkstoff - Fabrik

A . Zapf, 3ell-Harmersbach, Baden .
-— — VM Lnttzv , Fnedarä,

lLkrau ^ i » , VVMbanr ,
iSodokolacks n. Dlrov

Packungen, sowie auch lose , emppfiehlt

reunö
haben in nachstehenden Artikeln ein reich sortiertes Lager,
in allen Qualitäten u . Größen , zu billg st en Preisen ;

Herren - Hemden
- Beinkleider
- Unterjacken
- Hemdhofen

Kinder - , Mädchen und
Knaben Hemden , Hosen
und Hemdhosen .

s
Damen - Hemden ^

- Beinkleider ^
- Reformbeinkl . D
- Unterjacken O
- Hemdhosen ^
- Untertaille « , ^

Acrrnen Ilcrgbernden - -
„ Meinkleider - -
„ Mrcbthernden -
„ Wachtzcrcken - -

Kerren Oberhemden , weiß
„ Wach ; Hemden -

Sportshemden

Mk . 1 .-
Alk . 1 . -
Mk . 4
Mk . 3.

1.40 , 1 .80 bis 6 —
1 .20 . 1 60 bis 4 .60

- 4 20 . 6 — bis 10 .—
-40 . 1 .70 . 2 . - Sis 4 .

Kragen Manschetten

Mk . 3 60 Kis 6 .60 .
Mk . 3 .40 bis 6 .60 .
Mk . 3 .36 bis 7 .00 ,

Hsorstecker.

Socken , Strümpfe . Mnlerröcke ,
Größte Auswahl . Billigste Preise .

VZMoi,Kartonmoderne Ausführung , liefert rasch und
billig die Buchdruckern B . Hokmann .

Druck und Verlag d«r Bvrrch . Hofiuannschen Buchdruckertzi tu MLbad . VemMtwsktlich-r t Maul dasLlbk .


	[Seite 19]
	[Seite 20]
	[Seite 21]
	[Seite 22]

